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SHetttljauM rait geftraï*
tenern

3n ben berliner „Snbuftrie«
Slattern" ftetjt su lefen:

„Sag ©paltbolg mirb ber

Stiegel naif) aug 1 Steter langen
©Reitern gefcßlagett, nactjbem

biefelben tn öter (breifdjnittige)
ober in fünf (Bierfdjnitttge) Stoben serfägt morben finb. 2lb*
gefebeit Bon bem felteneren Serfanf nach ©ebtnben, pflegt
e§ im Sleinfjanbel nad) ©emießt ober nacb Stoß abgegeben
SU toerben ; im lederen ff-aße toirb bie Stenge tfjeils im
SBege ber ©infcßüitung in mirfliebe ©obtmafee, tßeilg bureß

©rmittelung ber Stbmeffungen eines mebr ober roeniger großen
§oIsftapel8 unter Slntoenbung öon Steßraßmen beftimmt.

^Ser §anbel nacb ©emidß ift febr unfidjer, ba bag
SBâgungêergebniè buriß mannigfache Umftänbe beeinflußt
wirb. 3nnäd)ft ift bag ©emiißt beg ©otgeS Berfißieben nacb
ber tgolsart. Sann ift aueb bei berfelben §olsart §ols aug
bett mittleren Saßregringen eines Saumes regelmäßig bidder
al? bag auê ben äußeren 3abresringen. ©nblidj roäcßgt bei
allen §oIgarten bag ©emidfl mit bem geucßtigfeiggebalt.
Sind) ber 3»ftanb ber Sufttrodenßeit beS ^olgeS unterliegt
ffoeb beträebttibben ©eßmanfungen, inbem jebem $emßtigfeitg=
®eßalt ber Suft ein beftimmter fltefr Bon g-eudjtigfeit im

entfpridfl, ber um fo größer tnirb, je feudjter bie Suft
ift- Snfttrodeneg SMrfenßoIs fann in feuchter Snft Bon felbft
MW bie ©ätfte, ebenfoleßeg gicßtenßols faß boppelt, Siefern-

bols um baS Slnbertbalbfacße feßroerer tnerben, als in febr
trodener Suft; im grünen ober fünfllicß genäßten Sdflanbe
fann fogar eine ©emicbtgsunabme auf bag doppelte, bag
dreifache unb bag dreieinhalbfache eintreten. ®g muß ba=

her als unsmeefmäßig beseießnet roerben, tgolg nach ©emießt
eiusufanfen.

Siethen nun ancf) biefe bureß ben fteucßtigEeitggeßalt ßer=

Borgerufenen ©dbinantungen bei bem 3umeffen mittelft t>oßl=
maßen im Sßefentlicßen außer SJetracßt, fo treten bafür an=
bere fJeßlerqueKen auf, roeliße nid)t unbeaeßtet bleiben bürfen.
SDiefe greßlerquellen beruhen in ber Berßßiebenen Sänge ber

einseinen ipolsflüde, in ber SXrt ber gfütlung beg Staßeg unb
in ber gform beg Staßraumeg. Serjmße, meldje bei ber

£aiferlid)en SormaI=2licßungg£ommiffion angeftettt morben finb,
haben nähere Sluffdjlüffe Ü6er ben ©influß biefer 33erßält=

niffe gegeben.
dret= nnb bierfdjniltigeS Siefernbols mürbe längere 3dt

im gebeisten fltaume gelagert unb getroefnet; eine Stenge Bon
etma 150 Stlogramm btefeS ©olgeS mürbe bann unter 2kr*
bältniffen, meldje ben ersielten drodenguftanb alg wtBeränber=
ltd) erfeßeinett ließen, in fjoßlmaße Berfcßtebener garm «Mb

Berfcßiebenen Saumgeßaltg gefüllt, bie g-üllungen mürben
Bermogen.

£>ierbei trat sunäcßß ber ©influß ßerBor, melcßen bie Ber«

ftßiebene Sänge ber ©tüde angübt nnb melcßer baranf be=

inbt, baß bie fürgeren ©olgfiüde, bie Bierfcbnittigen, eine
größere ©perrigteit befißen. S3ei lofer güttnng beträgt ber

ttnterfdjieb ber ©emiißte Bon % fèettoliler im ©efammt»
bureßfebnitt 3.8 ^Srogent unb felbft bei fefter ßtadnng noch
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Was nützt es, gegen das Schick sal zu sch rei'n Der Kettenhund keitzt sich an dem Stein,
Der ihn getroffen, die Zähne entzwei — dem Stein ist es einerlei!

Kleinhandel mit gespal-
tenem Holz.

In den Berliner „Industrie-
Blättern" steht zu lesen:

„Das Spaltholz wird der

Regel nach aus 1 Meter langen
Scheitern geschlagen, nachdem

dieselben in vier (dreischnittige)
oder in fünf (vierschnittige) Kloben zersägt worden sind. Ab-
gesehen von dem selteneren Verkauf nach Gebinden, pflegt
es im Kleinhandel nach Gewicht oder nach Maß abgegeben
zu werden; im letzteren Falle wird die Menge theils im
Wege der Einschüttung in wirkliche Hohlmaße, theils durch
Ermittelung der Abmessungen eines mehr oder weniger großen
Holzstapels unter Anwendung von Meßrahmen bestimmt.

Der Handel nach Gewicht ist sehr unsicher, da das
Wägungsergebniß durch mannigfache Umstände beeinflußt
wird. Zunächst ist das Gewicht des Holzes verschieden nach
der Holzart. Dann ist auch bei derselben Holzart Holz aus
den mittleren Jahresringen eines Baumes regelmäßig dichter
als das aus den äußeren Jahresringen. Endlich wächst bei
allen Holzarten das Gewicht mit dem Feuchtigkeisgehalt.
Auch der Znstand der Lufttrockenheit des Holzes unterliegt
noch beträchtlichen Schwankungen, indem jedem Feuchtigkeits-
Gehalt der Luft ein bestimmter Rest von Feuchtigkeit im
Holze entspricht, der um so größer wird, je feuchter die Luft
ist. Lufttrockenes Birkenholz kann in feuchter Luft von selbst
um die Hälfte, ebensolches Fichtenholz fast doppelt, Kiefern-

holz um das Anderthalbfache schwerer werden, als in sehr
trockener Luft; im grünen oder künstlich genäßten Zustande
kann sogar eine Gewichtszunahme auf das Doppelte, das
Dreifache und das Dreieinhalbfache eintreten. Es muß da-
her als unzweckmäßig bezeichnet werden, Holz nach Gewicht
einzukaufen.

Bleiben nun auch diese durch den Feuchtigkeitsgehalt her-
vorgerufenen Schwankungen bei dem Zumessen mittelst Hohl-
maßen im Wesentlichen außer Betracht, so treten dafür an-
dere Fehlerquellen auf, welche nicht unbeachtet bleiben dürfen.
Diese Fehlerquellen beruhen in der verschiedenen Länge der

einzelnen Holzstücke, in der Art der Füllung des Maßes und
in der Form des Maßraumes. Versuche, welche bei der

kaiserlichen Normal-Aichungskommission angestellt worden sind,
haben nähere Aufschlüsse über den Einfluß dieser Verhält-
nisse gegeben.

Drei- und vierschnittiges Kiefernholz wurde längere Zeit
im geheizten Raume gelagert und getrocknet; eine Menge von
etwa 150 Kilogramm dieses Holzes wurde dann unter Ver-
Hältnissen, welche den erzielten Trockenzustand als unveränder-
lich erscheinen ließen, in Hohlmaße verschiedener Form und
verschiedenen Raumgehalts gefüllt, die Füllungen wurden
verwogen.

Hierbei trat zunächst der Einfluß hervor, welchen die ver-
schiedene Länge der Stücke ausübt und welcher daranf be-

ruht, daß die kürzeren Holzstücke, die vierschnittigen, eine
größere Sperrigkeit besitzen. Bei loser Füllung beträgt der

Unterschied der Gewichte von ^ Hektoliter im Gesammt-
durchschnitt 3.8 Prozent und selbst bei fester Packung noch
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1,4 ißtogent. Sie größere ©perrigfeii beS bierfdnittigen
©olgeg îenngeicfinet fid) aud in ben Unterfdteben gmifdett
ben abfolut größten unb lleinften ©etoidten gleidjgefdjnittenen
©olgeg bei gleidjer ©infüllung in bag Stoß, meiere für brei=

fdnittigeg §û£g bei lofer güttung 21,7 Srogent, bet fefier
ißactung nur 11,8 fßrogetrt, bagegen für üierfdnittigeg ©olg
82,1 fßrojent begro. 17,7 SProgent betrugen. Ser Käufer
erhält alfo oon bierfdnittigem ©olg toeniger, alg oon brei=

fdnittigem, toenn bie 3umeffung mit bent nämlicfien Staß
gefdteht, unb außerbem bei roieberholter 3umeffunq beSfelben

Staßinhaltg Stengen oon btel geringerer ©leidmäßigfeit.
Sei ben Serfudien mar aud bereits ber ©ittfluß roal)r=

itel)mbar, melden bie Sidttgleit ber güllung, felbft bei glei=

der Sange ber ©tüdie, auf bag ©rgebniß beS gülloerfaljreng
augguüben üermag. Sie locferfte gütlnng roirb bei bem ©im
fd)arrfeln beS ©olgeg bon einem größeren, lofe gelagerten
Raufen ergielt ; eine nod) beträchtlichere Serminberung beS

güllgetoidtä mürbe hierbei eintreten, meint bie Sagerung ber

©olgßücte im Steßgefäß nidjt bem gufall überlaffen bliebe,
fonbern mentt, mag unfdmer möglich ift, bie lodere Sage ber
©tüde burd) bie Slrt, mie bag ©ittfdaufeltt erfolgt, abfidE)t=

lieh bergrößert mürbe. Sichter mirb bie Sagerung, menn
nach iebem ©ihaufelmurf bie 3®ifchenräume burd Rütteln
beg Staßeg oerminbert merben. Sie bichtefte güllung mirb
burd) ißaefung ber .<Qol§ftüde in paralleler Sagerung erhielt.
Sag in einem Saftenmaß oett einem halben ©ettoliter enk
haltene ©emicht ©paltfjolg betrug im Surchfchititt bei fefter
fßaclttitg ttahegu bag Soppelte beg ©eroichtg bei ber lofen
©infdaufelung, im Stapimum faft bag 3®eteinhalbfache.

Sie Seredjnung ber ©olgpreife nach Staß ift baher, ohne
gleichseitige Sngabe einer beftimmten Sltt ber güllung beg

Staßeg, burchaug groeeftoibrig. 3e mehr fid) bag güllungg»
oerfahren oon ber fßadung entfernt uttb fid einer bloßen
©infdaufelung nähert, befto fdmantenber roirb bag 3>rmef4
futtggergebniß, befto miHtürlicher baher aud) bie ißreigangabe.

Stehen jenen beiben geljlerquetlen fommen nun aber aud
noch bie Sßirtungen in Setradjt, melde bie gorm beg Staß=
raumeg auf bag ©rgebniß ber 3umeffttttg äußert. Um biefe

feftgufteüen, tourbe ftetS bie gleide, größere Stenge brei= unb

oierfdnittigeii.getrodneten Siefernholgeg mit theilg nad ©röße,
theilg nad ©eftalt Perfd;iebenen Stoßen auggemeffen. Sie*
felbe ©olgmenge mürbe außerbettt unter Slnroenbttng Oon gtoei
Steßrahmen oermeffen. 3ebe biefer ©rmittelungen mürbe 10
Stal mieberholt unb bag bei jeber ©tmittelung erhielte SSo=

lumett in Sitern beredjnet.
3e größer biefe 3ahi ber Siter mar, befto loderer mar

felbftüerftänblid bic güllung, befto ungiinftiger muß baher
bag Steßoerfahren für ben Abnehmer beg ©olgeg fid fteHen.
Slut größten ermieg fid bie 3<dl ^r Siter bei ben fleinften
©ol)Imaßen; mit Oer fteigenben ©röße ber Staße nahm bie

3ctfd ber Siter ab, ohne baß aber felbft mit betn größten
ber su biefen Serfudett benuöten Staße ein fo günftigeg
unb gleidmäßigeg ©rgebniß fid hätte ergtelen taffen, mie

mit ben Steßrahmen. Sie Steßrahmen ergaben bie geringfte
Sitergahl, b. h- bie bid)tefte güHutig bei einer burdfdmtk
liden Unfiderheit oon etroa 1,5 ißrogettt. Sei lofer ©im
fdaufelung berfelben ©olgtnengen in ©pannmaße oon 20
Siter, Saftenmaße oon Ys ©ettoliter nnb 1 tgeftoliter mar
bie 3abl ber ermittelten Siter mehr alg boppelt fo groß,
mie bei ber ©iupacfuttg in Steßrahmen. ©ünftiger lagen
bie 2Ser£)ältniffe, mentt bag ©olg feft itt bie ©ohlmaße ge=

padt rourbe; aber and im leßteren galle mar bie Sitersahl
um 20 fßi'ogent größer, alg bei ber Serméffung mit Sahnten.
Slug ber ©efammtheit ber Serfude ergibt fid tlar, baß aud
©ohlmaße sur Seituhmig im Sleinhanbel mit ©ols nidt
geeignet fittb; bie gntereffen beg deinen Sonfumenten merben

burd bie Söetuthitng berartiger Staße unoermeiblid benad*
theiligt, unb smar unter llmftänben in hohem ©rabe.

Sie 3«meffuttg fleitter ©olsutengen roirb ftetg mit Um
fiderheiten behaftet bleiben; foroeit biefe fid aber oermeiben

laffen, gefdieht eg am fiderften burd bie Slnroettbung boit

Steßrahmen. 3m 3ntereffe ber Sonfumenten mare eg bähet

Su münfden, baß ber ©ebraud oon Steßrahmen sum 3u=

meffen bon ©ois im SleinöerJeljr fid mehr alg bigfjer beo

breitete.

9tcuc Söerfjeugc.
©mpfohlen burd bie girma SBroe. 81. Sard er,

SSBerlgeuggefdäft, 3" rid-
(gurtfepung.)

i8rod'gSßatent,gepreßte©tahI Sohrsangen
für Söhren, 83oIgen, Sunbftahl k. oon Ys—14" engl.

(8—350 m/m) Surdmeffer (6 ©rößen).

Sr. 0 unb 1.

oeretnigen itt fid bie Sortheile großer

Seidtigfeit, ©tärfe unb Sauerhaftigüeit.
Sie Sfacfen finb gans aug ©tahl gepreßt,

gehärtet unb föntten mit ber geile leieft

gefdärft merben. Stenn bie 3äf)tte nad)

längerm ©ebraud ftumpf geroorben fini,
fönnen bie Saclen umgebreht merben, jt
baß man algbann ein neueg ÎBerfgeug hat.

S ortheile. Sein Quetfden beg Soh-

reg, fofortigeg Singreifen, lein Sîuggleiten

ber Soht'sange. S8ei engbegrengtem Sit-

beitgraume, j. IS. in ©tier, an ber SBattb

u. f. m. ift biefe Sofirgange befonberg praf-

tifd unb hut fid beßhalb aud oufd in

ben oerfdtebenften äßetf'ftätten ©ingang

üerfdafft.

Stap ©iebert'g deine ©peenteo
©deere,

neueg ißtingip, Stobellfduh 9tr. 980.

@g ift ein SBerfgeug, roeldeg für bielt

3meige ber Snbnjtrie, mie s- für me-

danifde SBeifftätten, Sunftfdmiebereien,
©ießereien 2c., einer. SSeadtung oerbient,

ba bie Sortheile berfelben fehr michtig

finb. Siele geitraubenbe Slrbeiten, melche

higher meift mit geile unb Steißel a#
geführt mürben, merben burd bte Sltr

meubung biefeg Eleinen ©deerdeng auf

gehoben unb nidt nur in ber SBertftättc,

fonbern aud bei Slußenarbeiten leiftet bagfelbe gute Sienfte,

benn in golge feines geringen ©emidteg (ohne gußplattt

nur 8 Silogr.) unb ber gebrungenen gorm, fann eg in je>

bem SSerfseugfaften mitgeführt merben.

Sie groedmäßig fompertbiöfe

gorm ber Eleinen ©peenterfeßeere

unb beren gebiegene Sonftrnftion,

melde Seßtere nadftehenb futje

©rläuterung ftnbei, oereint tuf

tabellofer Slrbeit, barf bem SSeth

geuge mit Sedt einen ht*'
ragenben 5pia© unter ben Dielen

anbern berartigen ©ülfgtoech

geugen fidern.
3nfoIge feiner geberanorbuug

mirb ber ©pcenterbolgen ft^
bidt gegen bie SntcEfläcße »f
bergehalten, moburd jeber fd)®'

Eide Seergang oetmieben tuiti-

Sic Steffer forooßl alg bag 8''

hobelte Sifdden finb an if"®

©nben oorfpringenb, tooburch
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1,4 Prozent, Die größere Sperrigkeit des vierschnittigen
Holzes kennzeichnet sich auch in den Unterschieden zwischen
den absolut größten und kleinsten Gewichten gleichgeschnittenen
Holzes bei gleicher Einsüllung in das Maß, welche für drei-
schnittiges Holz bei loser Füllung 21,7 Prozent, bei fester
Packung nur 11,8 Prozent, dagegen für vierschnittiges Holz
32,1 Prozent bezw, 17,7 Prozent betrugen. Der Käufer
erhält also von vierschnittigem Holz weniger, als von drei-
schnittigem, wenn die Zumessung mit dem nämlichen Maß
geschieht, und außerdem bei wiederholter Zumessung desselben

Maßinhalts Mengen von viel geringerer Gleichmäßigkeit,
Bei den Versuchen war auch bereits der Einfluß wahr-

nehmbar, welchen die Dichtigkeit der Füllung, selbst bei glei-
cher Länge der Stücke, auf das Ergebniß des Füllverfahrens
auszuüben vermag. Die lockerste Füllung wird bei dem Ein-
schaufeln des Holzes von einem größeren, lose gelagerten
Haufen erzielt; eine noch beträchtlichere Verminderung des

Füllgewichts würde hierbei eintreten, wenn die Lagerung der

Holzstücke im Meßgefäß nicht dem Zufall überlassen bliebe,
sondern wenn, was unschwer möglich ist, die lockere Lage der
Stücke durch die Art, wie das Einschaufeln erfolgt, absicht-
lich vergrößert würde. Dichter wird die Lagerung, wenn
nach jedem Schaufelwurf die Zwischenräume durch Rütteln
des Maßes vermindert werden. Die dichteste Füllung wird
durch Packung der Holzstücke in paralleler Lagerung erzielt.
Das in einem Kastenmaß von einem halben Hektoliter ent-
Haltens Gewicht Spaltholz betrug im Durchschnitt bei fester

Packung nahezu das Doppelte des Gewichts bei der losen

Einschaufeluug, im Maximum fast das Zweieinhalbfache.
Die Berechnung der Holzpreise nach Maß ist daher, ohne

gleichzeitige Angabe einer bestimmten Alt der Füllung des

Maßes, durchaus zweckwidrig. Je mehr sich das Füllungs-
verfahren von der Packung entfernt und sich einer bloßen
Einschaufeluug nähert, desto schwankender wird das Zürnest
sungsergebniß, desto willkürlicher daher auch die Preisangabe.

Neben jenen beiden Fehlerquellen kommen nun aber auch

noch die Wirkungen in Betracht, welche die Form des Maß-
raumes auf das Ergebniß der Zumessung äußert. Um diese

festzustellen, wurde stets die gleiche, größere Menge drei- und
vierschnittigen getrockneten Kiefernholzes mit theils nach Größe,
theils nach Gestalt verschiedenen Maßen ausgemessen. Die-
selbe Holzmenge wurde außerdem unter Anwendung von zwei
Meßrahmen vermessen. Jede dieser Ermittelungen wurde 10
Mal wiederholt und das bei jeder Ermittelung erzielte Vo-
lumen in Litern berechnet.

Je größer dièse Zahl der Liter war, desto lockerer war
selbstverständlich die Füllung, desto ungünstiger muß daher
das Meßverfahren für den Abnehmer des Holzes sich stellen.
Am größten erwies sich die Zahl der Liter bei den kleinsten
Hohlmaßen; mit der steigenden Größe der Maße nahm die

Zahl der Liter ab, ohne daß aber selbst mit dem größten
der zu diesen Versuchen benutzten Maße ein so günstiges
und gleichmäßiges Ergebniß sich hätte erzielen lassen, wie
mit den Meßrahmen. Die Meßrahmen ergaben die geringste
Literzahl, d, h, die dichteste Füllung bei einer durchschnitt-
lichen Unsicherheit von etwa 1,5 Prozent. Bei loser Ein-
schaufelung derselben Holzmengen in Spannmaße von 20
Liter, Kastenmaße von ^ Hektoliter und 1 Hektoliter war
die Zahl der ermittelten Liter mehr als doppelt so groß,
wie bei der Einpackung in Meßrahmen. Günstiger lagen
die Verhältnisse, wenn das Holz fest in die Hohlmaße ge-
packt wurde; aber auch im letzteren Falle war die Literzahl
um 2V Prozent größer, als bei der Vermessung mit Rahmen.
Aus der Gesammtheit der Versuche ergibt sich klar, daß auch
Hohlmaße zur Benutzung im Kleinhandel mit Holz nicht
geeignet sind; die Interessen des kleinen Konsumenten werden
durch die Benutzung derartiger Maße unvermeidlich benach-
theiligt, und zwar unter Umständen in hohem Grade.

Die Zumessung kleiner Holzmengen wird stets mit Un-
sicherstellen behaftet bleiben; soweit diese sich aber vermeiden

lassen, geschieht es am sichersten durch die Anwendung vo«

Meßrahmen, Im Interesse der Konsumenten wäre es daher

zu wünschen, daß der Gebrauch von Meßrahmen zum Z«-

messen von Holz im Kleinverkehr sich mehr als bisher ver-

breitete.

Neue Werkzeuge.
Empfohlen durch die Firma Wwe. A, Karcher,

Werkzeuggeschäft, Zürich,
(Fortsetzung.)

Brock's Patent, gepreßte Stahl-Rohrzangen
für Röhren, Bolzen, Rundstahl ?c, von engl,

(8—350 m/ra) Durchmesser (6 Größen),

Nr, 0 und 1,

vereinigen in sich die Vortheile großer

Leichtigkeit, Stärke und Dauerhaftigkeit,
Die Backen sind ganz aus Stahl gepreßt,

gehärtet und können mit der Feile leicht

geschärft werden. Wenn die Zähne nach

längerm Gebrauch stumpf geworden sind,

können die Backen umgedreht werden, so

daß man alsdann ein neues Werkzeug hat,

Vortheile. Kein Quetschen des Roh-

res, sofortiges Angreifen, kein Ausgleite»
der Rohrzange. Bei engbegrenztem An

beitsraume, z. B. in Erker, an der Wand

u, s, w, ist diese Rohrzange besonders prak-

tisch und hat sich deßhalb auch rasch in

den verschiedensten Werkstätten Eingang

verschafft.

Max Sievert's kleine Excenter-
Scheere,

neues Prinzip, Modellschutz Nr. 980,

Es ist ein Werkzeug, welches für viele

Zweige der Industrie, wie z. B, für me-

chanische Werkstätten, Kunstschmiedereien,

Gießereien ?c,, einer Beachtung verdient,

da die Vortheile derselben sehr wichtig

sind. Viele zeitraubende Arbeiten, welche

bisher meist mit Feile und Meißel aus-

geführt wurden, werden durch die An-

Wendung dieses kleinen Scheerchens auf-

gehoben und nicht nur in der WerksW,

sondern auch bei Außenarbeiten leistet dasselbe gute Dienstr,

denn in Folge seines geringen Gewichtes (ohne Fußplattc

nur 8 Kilogr.) und der gedrungenen Form, kann es in je-

dem Werkzeugkasten mitgeführt werden.
Die zweckmäßig kompendW

Form der kleinen Excenterschem

und deren gediegene Konstruktiv»,

welche Letztere nachstehend kurze

Erläuterung findet, vereint mit

tadelloser Arbeit, darf dem Werk-

zeuge mit Recht einen hervor-

ragenden Platz unter den viele»

andern derartigen Hülfsweck-

zeugen sichern.

Infolge seiner Federanorduug

wird der Excenterbolzen D
dicht gegen die Druckfläche n>e-

dergehalten, wodurch jeder schè

liche Leergang vermieden wià

Die Messer sowohl als das

hobelte Tischchen sind an ihw

Enden vorspringend, wodurch iv
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